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Pressemitteilung
Jena, den 17.09.08
Ausstellungseröffnung
Conrad Shawcross

Light Perpetual – Skulptur und Zeichnung

24..09. – 05.11.2008

Galerie des Jenaer Kunstverein e. V. im Optischen Museum

Eröffnung: 23.09.2008, 19 Uhr

Mit der Einladung an Conrad Shawcross möchte der Jenaer Kunstverein in der "Stadt der Wissenschaft 2008" einen jungen britischen Künstler vorstellen, dessen Arbeiten dazu herausfordern, über Kunst, über Wissenschaft und über das Verhältnis von Kunst und Wissenschaft zu reflektieren.

Conrad Shawcross hat sich intensiv mit philosophischen und naturwissenschaftlichen Theorien beschäftigt. In seinen Arbeiten verbindet sich die Imagination des Künstlers mit den Aussagen von Wissenschaft und Philosophie zu einer Art Re-Interpretation von wissenschaftlichen Ideen und Phänomenen. Sie bewegen sich häufig im Grenzbereich von Philosophie und Naturwissenschaften, bis zu den Grundfragen der Menschheit, wer wir sind und wohin wir gehen. Kosmologie, Musiktheorie (von Pythagoras bis ins Mittelalter ist die "Ordnung" des Universums mit der Musiktheorie eng verbunden), theoretische Physik und Mathematik sind Themen seiner Arbeiten, fast immer ist die Zeit als Problem von Philosophie und Wissenschaft mitgedacht. Die Beobachtung, dass im Verlauf der Wissenschaftsgeschichte die jeweils für gültig gehaltenen Theorien immer wieder scheitern und durch neue abgelöst werden, wodurch eine gewisse Instabilität und Schwäche entsteht, fasziniert ihn. Er versucht, seinen Arbeiten sowohl von dieser Instabilität als auch von der Weisheit der Theorien etwas mitzugeben.
Die meisten Arbeiten von Conrad Shawcross sind riesige strukturierte Skulpturen, mit äußerster Sorgfalt vom Künstler selbst hergestellt und z.T. hochkomplex. In den ersten Jahren war sein bevorzugtes Material Holz, später überwiegend Metall. Seine kinetischen Skulpturen nennt er "misguided mechanical machines", "fehlgeleitete Maschinen", denn sie erscheinen auf den ersten Blick höchst rational, tatsächlich aber dienen sie keiner nützlichen Anwendung. Gerade das ist es, wie er sagt, was sie zu Kunstwerken macht. Er möchte seine Arbeiten nicht als Demonstration wissenschaftlicher Prinzipien verstanden wissen, eher als Metaphern. 
Damit geben sie Raum für unendlich viele Interpretationen. Wenn auch die Erscheinung seiner Arbeiten vor allem von der Funktion bestimmt ist, ist ihre faszinierende Wirkung, ja Schönheit durchaus beabsichtigt, denn Shawcross meint, dass die Schönheit von Kunstwerken sie leichter zugänglich macht für den Betrachter, und dass sie ihnen Beständigkeit verleiht. Beides, die Einbeziehung des Betrachters und das Überdauern unabhängig vom Zeitgeist, ist ihm wichtig.
"Light Perpetual" (2004), zu Deutsch etwa "Immerwährendes Licht", entstand aus Shawcross' Beschäftigung mit der Stringtheorie. An einem langen Holzarm befestigt, wird eine Glühbirne mit hoher Geschwindigkeit durch den Raum gewirbelt und hinterläßt auf der Netzhaut den Eindruck einer zitternden, auf und ab schwingenden Lichtspur. Das Objekt ist umgeben von einem großen Drahtkäfig. Die Stringtheorie geht davon aus, dass die kleinsten Bausteine des Universums nicht punktförmige Elementarteilchen sind, wie die Teilchenphysik bisher annimmt, sondern unendlich kleine, energiegeladene Fäden (strings). Ihre Theoretiker hoffen, eines Tages die Einsteinsche Allgemeine Relativitätstheorie mit der Quantenmechanik zu verbinden, und so eine vollständige Berechnung des Universums zu ermöglichen.
Die Skulptur wird begleitet von fünf Zeichnungen mit dem Titel "A picture of a chord falling into silence". Diese Zeichnungen wurden von einer durch Pendel angetriebenen, vom Künstler selbst gebauten Maschine angefertigt. Die Pendelgeschwindigkeiten können durch Variation der Längen verändert werden, so dass je nach Pendellänge verschiedene Schwingungsverhältnisse (Intervalle) im harmonischen Spektrum erreicht werden können. Wie im Titel angedeutet, sind die Zeichnungen Visualisierungen eines verklingenden Akkordes.
Die Ausstellung ist in der Galerie des Jenaer Kunstverein e. V. im Optischen Museum dienstags bis freitags von 10 bis 16:30 Uhr sowie samstags von 11 bis 17 Uhr geöffnet.
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